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DAS TÄGLICHE PROBLEM
Von Frau S. W.

ie man sich bettet, so liegt man.»
Das lässt sich auch auf die

Küchenarbeit anwenden, und zwar in zweierlei

Beziehung : erstens mit Rücksicht auf
die Küchenaussteuer und zweitens in be-

zug auf den täglichen Geschirrverbraucli.
Darin sind wir einig, dass das Beste für

die Küche gerade gut genug ist, und ich
füge hinzu : Das Beste, aber davon
sowenig als möglich. So habe ich beispielsweise

nach alter Tradition sechs Küchenmesser

aller Formate zur Küchenausstattung

angeschafft und brauchte sie auch
gewissenhaft, « wie Gritli haushalten lernt »,

Besorgen Sie das Abwaschen auch noch auf solch melancholische Art
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is man sivlr kettet, so lis^t man.»
Das lässt sied auek auk die l^ü-

olmnarkeit anvsnâen, unà nvar in nveier-
lsi LeniskunZ: erstens mit knolîsiokt auk
àis Lmolrsnaussteusr unà nveitens in ks-
nuA auk àen taZlioken Desokirrvsrbrauoli.

Darin sinà vir einiA, àass àas Leste kür

àis lvüoke Aeraàs z»ut ZenuA ist, unà iok
kü^s kinnu: Das lZsste, aksr àavon so-
veniA als möAliok. 80 kabe iok deispisls-
vsise naok alter Draàition seeks Xüoksn-
mssssr aller Dormate nur Küokenausstat-
tunA anAesokakkt unà drauokts sis auolr
Z'svissenkakt, « ^vis Dritli kauskaltsn lernt »,

TZesorgem Ke ^b«?a5Ä« a«â noâ «î«/ 6olâ Mela>îââLc?!e ^4rt
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als Zwiebelmesser, Apfel- und Kartoffelrüstmesser,

grosses und kleines Fleischmesser
usw., mit entsprechender Belastung des

täglichen Abwaschinventars. Vor fünf Jahren

kaufte ich mir ein rostfreies
Küchenmesser mittlerer Grösse, und siehe da :

seit jenem Tag liegen die Spezialmesser
unbenutzt. Das rostfreie ist Mädchen für
alles, es putzt, schabt und schneidet drauflos

und wird, zwischen seinen verschiedenen

Funktionen, unter der Wasserleitung
gespült. Ja, ein Hoch auf den Erfinder dieses

rostfreien Stahls Besser ein halbes
Dutzend rostfreie Messer mittlerer Grösse,
die auch bei Besuch zwischen den Gängen
schnell gespült werden können, als zwei
bis drei Dutzend andere verschiedenen
Formats.

Dann noch eine wichtige Regel, meine
goldene Regel, deren Befolgung die
Abwascharbeit sehr vereinfacht : Benütze
sowenig als möglich Rüstgeschirr. « Aber die

Reinlichkeit, die hygienischen Grundsätze »

werden Sie einwenden. Ich kann Sie
beruhigen an Hand eines praktischen
Küchenexkurses : Wir kochen heute morgen
Einlaufsuppe oder auch Hafermehl- oder
Grünkernmehlsuppe, deren Teiglein wir aus
einer Tasse oder Bowle einlaufen lassen.
Dann kommt der Rhabarber- oder Heidel-
beer- oder Kirschenkompott daran, dessen
Saft wir mit einem Mondamin- oder
Mehlteiglein binden. Nachher kommt die
Blumenkohlsauce an die Reihe. Weil die Eier
wieder etwas billiger werden, darf ich mit
einem Eigelb legieren und verschlage es
deshalb schnell mit etwas Milch. Zuletzt
kommt noch die Fleischsauce. Etwas
Weissmehl oder Kartoffelmehl kann nichts
schaden; flugs ein kleines Teiglein angerührt

Und zum Dessert —• warum soll
Grosspapa nicht ein kleines Omelette-souff-
lée aus zwei Eilein haben? Es schmeckt ihm
so gut und kommt jetzt im April nicht

HP!ifiS

Mit fließendem warmen Wasser und einem zweckentsprechenden Ausguss ist das Abwaschen ein

Vergnügen, besonders wenn man noch Gummihandschuhe trägt.
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sis ?,viebsimss8sr, ^.pksi- und Xsrtokksirüst-
mssssr, grosses und kisinss ikisisobmssssr
usv., wit sntsprsobsndsr IZsisstunA dss
tsAiioksn Vbvssobinvsntsrs. Vor künk dsb-
rsn ksukts iob wir sin rostkrsiss Xü-
obsnmssssr mittisrsr (krösss, und sisbs ds :

ssit jsnsm Vs^ iis^sn dis Lps^isimssssr
unbenutzt. Oss rostkrsis ist Nsdobsn kür
siiss, os put^t, soksbt und soknsidst drs.uk-
Io8 und vird, ^visoksn ssinsn vsrsobisds-
nsn Funktionen, unter der tVssssrisitunA
Assxuit. ds, à Hook suk dsn Lrkindsr dis-
sss rostkrsisn Ltsbis! iZssssr sin ksibss
Out^snd rostkrsis Ussssr inittlsrsr (drosss,
dis suolr bsi idssuok ^visoksn dsn (ksnASN
sobnsii Asspüit vsrdsn könnsn. sis ?vsi
bis drsi Dutzend sndsrs vsrsokiedsnsn kor-
insts.

Osnn nook sins viobtiAS idsMi, msins
Aoldsns ksAsI, dsrsn IZskoiAunA dis Vb-
vssoksrbsit ssbr vsrsinksobt i Lsnüt?s so-
vsniA sis lnöxiiob RüstKSsobirr. « Vbsr dis

lìsiniiobksit, dis k/Z'isnisoksn Orundsàs »

îsrdsn Lis sinvsndsn. loir ksnn Lis bsru-
bi^sn sn Osnd sinss xrsktisobsn Xiioìisn-
sxkursss: Vdr koobsn bsuts mor^sn Oin-
isuksupps odsr suob Osksrmsbi- odsr Orün-
ksrnmsbisupps, dsrsn VsiAisin vir sus si-
nsr Ossss odsr Lovis sinisuksn issssn.
Osnn kommt dsr Rbsbsrbsr- odsr idsidsi-
bssr- odsr Lkrsoksnkompott dsrsn, dssssn
Lskt vir mit sinsm Nondsmin- odsr Nsld-
tsiAsin binden, àobbsr kommt dis Liu-
msnkobissuos sn dis ksiks. ^Vsii dis Lisr
>visdsr stvss biiiixsr vsrdsn, dsrk iok mit
sinsm iZiAsib isAisrsn und vsrsodisAS es
dssbsib sobnsii mit stvss Niivb. ^uist^t
kommt nook dis Oisisobssuos. ZZtvss
Msissinsbi odsr ivsrtokksimski ksnn niobts
soksdsn: kiuAS sin kisinss VsiAisin SNAS-
rükrt! lind ?uin Ossssrt — vsrum soil
Orosspsps niokt sin kisinss Omsistts-soukk-
iss sus ^vsi iZiisin bsbsn? Os sokmsokt ikm
so xut und kommt jstî!t im Vprii lliokt

âk /kieWenckem narmen kka^er eàem ckas ^kbaaseâen sà
VeinnäAen, be^onckers îrenn man noc/i k?nmmÂanÂ^e/!aiîe t/àk/k.
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CONSERVENFABRIK RORSCHACH ArG

teuer. Gesagt, getan. Eier, Zucker und
zwei Tröpflein Rum oder Kirsch sind bald
verklopft — Praktische Leserin, merken
Sie etwas Wollen Sie zu jenen gehören,
denen aus diesen verschiedenen, kleinen
Kochprozeduren sechs verschiedene Tassen
und Schüsseln mit sechs Löffeln zum
Aufwaschen entstehen, oder lassen Sie sich
von Ihrem gesunden Menschenverstand
leiten, und spülen Sie das eine resultierende
Schüsselchen schnell unter dem laufenden
Wasser ab — Sie finden vielleicht das
Beispiel übertrieben; vielleicht ist Ihre
Kombination auch so, dass Sie nur zwei bis drei
Kaeheli sparen, in der Praxis ist auch das
schon etwas wert

Ja, «Guet ygricht ischt halbe gschaffet».
Warum soll das Lindenteesieb, das Salatsieb,
das Apfelsieb, die wohl gebraucht, aber nicht
fettig sind, im lauen, schmutzigen Abwaschwasser

« gewaschen » werden, um unappetitlich,

fettig anfühlend aus der Prozedur
zu kommen Ich schliesse die Konsequenz :

Habe ich reichlich Abwaschwasser, und Zeit
und Geduld, so kommt dieses gebrauchte
aber nicht schmutzige, also nicht fettige
Geschirr in sauberes, heisses Wasser,
andernfalls, ohne die geringste Einbusse an
Sauberkeit, und mit schönem Zeitgewinn,
kommen diese Utensilien nach Gebrauch
sofort unter den Wasserstrahl, und, abgetropft,
an ihren Ort. Arme Dienstmädchen, die mit
ein bis zwei Pfannen Wasser, aus
missverstandenem Ordnungssinn der Hausfrau, alles
warm abwaschen müssen, weil kaltes Wasser

nicht reinige Ja, Fett wird kalt nicht
aufgelöst, aber nichtfettes Rüstgeschirr, das
nur sauber, aber nicht glänzend sein muss,
darf unbedenklich kalt gespült werden.
Tausendmal lieber als « nachher » in lauer
Fettbrühe, wo das «Abtrocknen» respektive
das Abreiben des anhaftenden Schmutzwassers

Zeit und Geduld braucht, und die
Handtücher unappetitlich macht.

Für Küchen mit Boiler sind diese
Bemerkungen hinfällig, weil natürlich alles heiss
abgewaschen wird.

Bei dieser Methode des sofortigen
Abwaschens nichtfettender Gegenstände benützen
wir noch allfällige Kochwärme des
Geschirrs. Das Apfelsieb, das Spinatsieb, die
Kartoffelpresse, die Fleischhackmaschine
vom Spinat oder Wirsing her, das Milch-,
das Suppen-, das Kompottpfännchen, sie
alle, noch kochheiss unter dem Wasserstrahl

mit dem Pfannenribel ausgefegt, werden

vollständig rein. Dabei spielt ein phy-
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tsusr. Ossa^t, ^stan. Lisr, ^uvdsr unà
^vsi vröpkisin Lum oàsr Lirsod sinà daià
vsckloxkt! —^ Lradtisods Lsssrin, msrdsn
Lis stvas Voiisn Lis ^u jsnsn Asdörsn,
àsnsn aus àisssn vsrsodisàsnsn, disinsn
Loodpro^sàursn ssoks vsrsodisàsns vasssn
unà Lodüsssin mit ssods Lökksin ^um àk-
vasodsn sntstsksn, oàsr lassen Lis sied
von Idrsm Zssunàsn Usnsodsnvsrstanà isi-
ton, unà spüion Lis àas sins rssuitisrsnàs
Lodüsssiodsn sodnsii untsr àsm iauksnàsn
Vasssr ad! — Lis kinâsn visiisiodt àas
Lsispisi üdsrtrisdsn; visiisiodt ist Idrs Lom-
dination auod so, àass Lis nur ?vsi bis àrsi
Laodsii sparsn, iu âsr Lraxis ist auod àas
sodon stvas vsrt!

àa, «Oust z'Ariodt isodt balds Asodakkst».
^Varum soli àas Linàsntsssisb, àas Lalatsisd,
àas ^xksisisd, àis vodi gsdrauodt, adsr niodt
ksttiA sinà, im iausu, sodmut^iAsn ^.dvasod-
vasssr « Asvasodsn » vsràsn, um unapps-
titdod, kstti^ ankûdisnà aus àsr Lro^sàur
^u dommsn? Isd sodiissss àis Lonssc^usn? :

Lads iod rsiodiiod ^.dvasvdvasssr, uuà 2sit
uuâ Osàuià, so dommt àissss Asbrauodts
adsr uiodt sodmut^iAS, aiso niodt ksttiZs
Ossodirr in saudsrss, dsissss Vasssr, an-
àsrnkaiis, odns àis AsrinAsts Linbusss an
Laudsrdsit, unà init sodönsin ?sitAsvinn,
dommsn àisss Ltsnsiiisn naok Osdrauod so-
kort untsr àsn ^asssrstradl, unà, abAstropkt,
an idrsn Ort. àuns Visnstmâàvdsn, àis init
sin dis 6vsi Lkannsn Yasser, aus missvsr-
stanàsnsm OrànunAssinn àsr Lauskrau, aiiss
va r m àvasodsn müsssn, vsil daltss ^Vas-
ssr niodt rsiniAS! àa, Lstt virà dait niedt
auk^slöst, adsr niodtksttss Lüst^ssodirr, àas
nur saudsr, adsr nivdt Aiân^snâ ssin muss,
àark undsàsndiiod dait Asspüit vsràsn.
vaussnàmai iisdsr ais « naoddsr » in iausr
Lsttdrüds, vo àas « ^.dtroodnsn » rssxsdtivs
àas ^.drsibsn âss andaktsnàsn Lodmràvas-
ssrs Xsit unà Osàuià drauodt, unà àis Lanà-
tüeksr unappstitdod maokt.

?ür Lüodsn mit Loiisr sinâ àisss Lsmsr-
kunKsn dinkäiÜA, vsü natüriiod aiiss dsiss
adAsvasodsn virâ.

Lsi àisssr Ustdoàs âss sokortiASn äva-
sodsns niodtksttsnàsr OsASnstânàs bsnüt^sn
vir nood aiikäiiiAs Loodvärms àss Os-
sodirrs. vas ^.pksisisd, àas Lpinatsisd, àis
Lartokkslxrssss, àis Lisisoddaàmasodins
vom Lpinat oàsr "iVirsinA dsr, àas Uiiok-,
àas Luppsn-, àas Lomxottpkännsdsn, sis
aiis, nood dooddsiss untsr àsm Vasssr-
stradl mit àsm Lkannsnridsl aus^sksAt, >vsr-
àsn voiistanàiA rsin. vadsi spislt sin pd^-
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sikalischer Vorgang eine helfende Rolle :

das heisse Metall « erschrickt » unter dem
kalten Wasserstrahl; für Aluminium guter
Qualität ohne nachteiligen Einfluss.

Noch einmal : « Guet ygricht ischt halbe
gschaffet. » Man kann aber auch z u gut
eingerichtet sein. Früher gehörte eine nicht
zu kleine Anzahl « Restentellerli und
-plättli » in den Speiseschrank der bürgerlichen

Küche. Ich habe damit aufgeräumt :

Die Resten kommen je nach der Natur des
Gerichtes direkt in das Töpfchen oder
Pfännchen, das für den Aufwärmeprozess
auf den Gasherd kommt. Dazu eignen sich
vorzüglich die billigen, netten, leicht sauber

zu haltenden sogenannten « Spiegel-
eierpfännchen » mit den zwei Henkeln. Ich
bringe sie ungeniert auf den Tisch, auf
eine Holz- oder Inlaid- oder Korkunterlage,
und kann dadurch nicht nur den kleinsten
Resten heiss und ohne Verlust servieren,
sondern habe durch diese Vereinfachung
zwei Stück Geschirr eingespart : nämlich
das Restentellerli und das Auftragplättchen.
Eine ideale Lösung dieser Angelegenheit
ist feuerfestes Glasgeschirr. Das Fleischoder

Gemüserestchen in einem solchen
feuerfesten l'lättchen gewärmt und auf den
Tisch gebracht, ist eine Augenweide; dabei

ist Voraussetzung, dass auch das Glas-
plättchen die Reste direkt vom Tische
aufnimmt ohne weitere Geschirrverwendung.

Auch die Porzellan-Auflaufform verdient
weitgehende Würdigung als Geschirrsparer.
So eine währschafte braune Platte direkt
aus dem Bratofen oder aus dem Backapparat

mit dampfendem Inhalt, so schwer und
heiss, dass die Hausmutter selber die
Portionen austeilen muss, hat etwas Altvaterisches

an sich.
Unwillkürlich erinnert mich das Gefäss,

in dem es noch brodelt, an jenes uralte,
wichtigste Küchenrequisit unserer Altvordern,

an das dreibeinige « Tüpfi » aus
Schmiedeisen. Ja, jene Menschen hatten es

gut. Sie fühlten instinktiv, dass Glück und
Friede nicht von äusserem Luxus abhängt.
Rotbäckig und helläugig sehe ich die
alemannische Kinderschar vor mir, denen die
Mutter zurief :

« So chömed, ihr Chinder, und ässed und
gämmer ordeli Achtig, 'ass nid eim am
ruessige Tüpfi 's Ermeli schwarz wird.»

Notabene, ein dreibeiniges, russiges
« Tüpfi » und acht Löffel standen nach
dem Essen auf dem Abwaschbrett jener
Hausfrau.

Lieben Sie
besonders
milde!
Suppen?

Dann machen Sie einen

Versuch mit folgenden
Neuheiten :

Maggi's vegetarische
Suppen:

Maggi's Sellerie-
Suppe

Maggi's Vollweizen-
Suppe, geröstet

Maggi's Gemüse-
Suppe mitReisund
Tomaten

Drei Suppen, wie Sie
sie wünschen :

Mild, gut, nahrhaft und
bekömmlich

Erhältlich in Lebensmittelgeschäften
und Reformhäusern ; wo noch

nicht vorhanden, wird man sie
auf Wu nsch gerne kommen lassen.

sllrslwolrsr VorAsrrA sius lrslksllàs Rolls:
âs8 lisisss Usìsll « sr8olrrlolrt » uutsr âsill
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die Harmonie der Linien. Sie liebt
Schönheit u. wohnliche Gestaltung. Die

bequeme Einteilung eines Schrankes, der

Stimmungszauber eines Zimmers, werden

oft entscheidend. Möbel von schöner

Form, von verfeinerter Eleganz sind

ein Gebiet, das wir besonders pflegen.

loilllLElÄr Cü
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ciie Darrnonie 6er Linien. 8ie iiedt
Aàonireit u. rvolrnliàe (^estsltun^. Die

dec^uerne DinteilunA eines 8eDrgnDes, àer

8tirninunAs^snDer eines Aiininers, rver-

àen vit entseireiàenâ. Nödel von setroner

Dorrn, von verseinerter Dle^ans sin«!

ein Deiiiet, clas >vir Izesonciers püeAen.
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